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Liebe Leserinnen und liebe Leser,
das Jahr, in dem Mareike Habicht als Bufdi (Bun-
desfreiwilligendienst) in unserer Gemeinde tätig 
war und sich hier verabschiedet. Ein dankbarer 
Höhepunkt war sicherlich unser Gemeindeausflug 
im Juni nach Gengenbach , der von Bruno Seyfried 
bestens organisiert wurde. Auch für die Arbeit „un-
serer“ Missionarsfamilie Yvonne und Simon Her-
mann, so wie für die anderen Missionare, die wir 
als Gemeinde gerne weiterhin unterstützen, wollen 
wir von Herzen dankbar sein. Viele gute Dankesan-
regungen beinhaltet unser „Bibellesetagebuch 365“, 
an der Aktion „365 – Raum für Wachstum“ nehmen 
monatlich viele Gemeindeglieder immer am 7. um 
7 Uhr abends teil. Und schließlich sind wir dankbar, 
dass wir gerade am Erntedankfest, das uns ja jedes 
Jahr aufs Neue an das Danken erinnern soll, unser 
Gemeindehaus nach langer Bauzeit einweihen dür-
fen. Ein ganz besonderer Grund zur Dankbarkeit. 
Doch das Wichtigste wollen wir nicht vergessen: 
Gott sei Dank – und das zu Recht: Denn Gott zu 
danken ist nicht nur angemessen und richtig, es tut 
uns auch gut, und zwar an Leib, Seele und Geist. 
Im Danken begegnen sich Geschöpf und Schöpfer, 
Mensch und Gott, und für diese Gemeinschaft sind 
wir geschaffen, das ist und bleibt unser Ziel. Also 
Gott sei Dank und zwar im wahrsten Sinne des 
Wortes.
Viel Freude und Gottes reichen Segen beim Lesen 
unseres Gemeindebriefes und ganz herzliche Ein-
ladung zu unserem Erntedankfest mit der Einwei-
hung unseres Gemeindehauses sowie zu allen Got-
tesdiensten und den verschiedenen Veranstaltungen 
unserer Kirchengemeinde
                                                    Elke und Werner Schimke

ein kleiner Junge ist mit seinem Opa beim Einkaufen 
in der Metzgerei. Der Metzger beugt sich über die 
Ladentheke und fragt den Jungen, ob er ein Stück 
Wurst haben möchte. Natürlich bejaht der Kleine 
die Frage. Der Metzger schneidet ein Stück ab und 
gibt es ihm. Der Junge beißt sofort hinein. „Na, wie 
heißt das?“ fragt der Opa. „Schinkenwurst“ ant-
wortet der Junge ganz laut. Wir schmunzeln wahr-
scheinlich, weil wir alle wissen, dass da eigentlich 
ein kräftiges „Danke“ erwartet wurde. Danke schön, 
herzlichen Dank, vielen Dank, thank you, gracias ... 

Kennen und benutzen wir dieses „Wunderwört-
chen“ und sind wir dankbare Menschen?  Danke sa-
gen und dankbar sein sind in unserer Zeit ziemlich 
aus der Mode gekommen. Viel Gutes, das wir erle-
ben, nehmen wir als selbstverständlich hin. Dabei 
gilt Dankbarkeit als Glücksgarant und als einer der 
entscheidenden Schlüssel für unser Wohlbefinden: 
Dankbare Menschen sind nachweislich glücklicher 
und weniger gestresst als griesgrämige Zeitgenos-
sen. 
Wir in unserer Kirchengemeinde haben auch allen 
Grund zur Dankbarkeit. Das wollen wir mit aller 
Deutlichkeit in diesem Gemeindebrief zum Aus-
druck bringen und an dieser Stelle Herrn Pfarrer 
David Gerlach mit seiner Familie, unserer Pfarr-
amtssekretärin, unserer Kirchenpflegerin, unserem 
Organisten, den Kirchengemeinderäten und den 
vielen engagierten Mitarbeitern in unserer Kir-
chengemeinde ein ganz herzliches Dankeschön aus-
sprechen. Dankbar macht uns der mutmachende 
Bericht über das diesjährige Zeltlager mit 54 Teil-
nehmern und 20 ehrenamtlichen Mitarbeitern. Und 
besonders dankbar sind wir für unsere neue Jugend-
referentin Lea Wiesener (geborene Hirschbach), die 
sich in diesem Gemeindebrief vorstellt; ebenso für 
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„Danken schützt vor Wanken und 
Loben zieht nach oben.“
Diesen Spruch habe ich vor einigen 
Jahren in der Jungschar gelernt. 
Sie kennen ihn bestimmt auch. Als 
Kind habe ich die Bedeutung nicht 
voll und ganz begriffen. Doch im-
mer mehr entdecke ich die Tiefe 
dieses kurzen Reimes. 
Sind Sie in ihrem Leben schon 
einmal ins Wanken gekommen? 
Ich kenne dieses Gefühl sehr gut. 
Es schleicht sich nicht nur in mei-
nen Gedanken ein, sondern auch 
in meine Reaktionen auf andere 
Menschen oder Situationen. Als 
würde alles aus dem Gleichgewicht 
kommen. Noch vor kurzem schien 
unsere „Welt“ in bester Ordnung, 
die innerliche Welt im Reinen und 
die Beziehungen nach Außen ge-
klärt. Woran merken wir, dass un-
sere Welt im Reinen ist? 
Ich kann nicht für Sie sprechen, 
aber ob meine Welt im Reinen ist 
oder nicht, spüre ich an meinen 
Empfindungen. Wie sehe ich mich 
und die anderen um mich herum? 
Gehe ich positiv in diesen Tag, 
oder ist bereits vor dem Aufstehen 
alles zu viel? Kann ich Menschen 
mit Liebe und Offenheit begeg-
nen, oder grenze ich mich ab und 
ziehe mich zurück? 
Nun stellen Sie sich einen gewöhn-
lichen Tag in Ihrem Leben vor. 
Ihre Welt ist heute in Ordnung, 
aber dann kommt es: Ein nie-
derschmetternder Gedanke, ein 
unbarmherziges Wort, eine her-
abwürdigende Geste, ein schmerz-
licher Verlust oder das bohrende 
Gefühl gescheitert zu sein. Und 
unsere Welt kommt ins Wanken. 
Viele von uns haben gelernt, den 

äußerlichen Schein so lange wie 
möglich zu wahren. Doch in uns 
gestaltet sich ein anderes Bild. Wir 
verlieren den Halt. 
Unsere Sicht von uns selbst und 
auch die scheinbar sichere Bezie-
hungswelt um uns herum kann so 
schnell abhandenkommen. Wir 
werden mit unseren Gedanken 
nach unten gezogen, fühlen uns 
niedergeschlagen und einsam. 
Und zu alldem braucht es oft nur 
einen schlechten Gedanken, oder 
ein unüberlegtes Wort unseres Ge-
genübers. 
Erinnern wir uns an den oben ste-
henden Reim. „Danken schützt 
vor Wanken.“ Weshalb? Danken 
verändert unsere Blickrichtung, 
setzt uns in eine Abhängigkeits-
beziehung zu unserem Schöpfer. 
Es ist zu vergleichen mit der Aus-
sicht nach einer langen und stei-
len Wanderung. Vom Gipfel des 
Berges aus sehen alle Probleme 
und Sorgen anders aus. Sie werden 
spürbar kleiner, da wir sie mit dem 
Größeren in Beziehung setzen.
Loben und Danken bedeutet, Gott, 
dem Schöpfer aller Dinge, Ehre zu 
geben. Ihm zu danken für das, was 
er uns geschenkt hat: ALLES. Und 
ihn zu loben, für das, was er ist: 
ALLES. Wenn wir nun lernen zu 
sehen, was Gott uns an jedem Tag, 

ohne 
etwas zu verlangen, 
schenkt, können wir nicht anders 
als zu staunen. Die verletzenden 
Worte des Gegenübers wirken wie 
eine kleine Windböe im Tal, und 
unsere anklagenden Gedanken 
werden in Gottes Wahrheit als 
Lügen enttarnt. Selbst tiefe Ver-
letzungen und anhaltende Trauer 
können mit Blick auf die Ewigkeit 
neue Perspektiven eröffnen. 
Loben und danken, das sehen wir 
an der Geschichte von Paulus und 
Silas im Gefängnis, ist aber nicht 
(nur) gefühlsbedingt, sondern vor 
allem eine Entscheidung. Ich ent-
scheide mich dafür, Gott zu loben 
und zu danken – unabhängig von 
meiner Situation. 
Versuchen Sie es doch mal. Sie 
könnten sich z.B. vornehmen 
(mehrmals) jeden Tag kurz in-
nezuhalten und Gott für alles zu 
danken, was Ihnen in der kom-
menden Minute einfällt. Es wird 
Ihnen zum Segen sein, da bin ich 
sicher! 
                                      Lea Wiesener 

Dankeschön
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September 2018

23

Sonntag Erntedank-Gottesdienst 
mit Gottesdienst-Team,  
HisStory-Band.
Einweihung Gemeindehaus 
im Anschluss, Mittagessen, 
Kaffee- und Kuchenbar

10:00 Uhr

7
Sonntag Gottesdienst und 

Mein 365-Raum für  
Wachstum  (am 7. um 7)

19:00 Uhr

21

Sonntag
Zeltlagernachtreffen 
Gottesdienst mit Pfarrer 
David Gerlach, Jugendre-
ferentin Lea Wiesener und 
Zeltlager 2018 

15:00 Uhr
18:00 Uhr

31

Mittwoch Gottesdienst zum Refor-
mationsfest, anschließend  
Luthermahl im Begeg-
nungscafé im 
Gemeindehaus

10:00 Uhr

Oktober 2018

19 Freitag „Pfarrers Besen“, 
Gemeindehaus16:00 Uhr

6
Samstag Jungschartag in Conweiler, 

Gemeindehaus und 
Martinskirche

28
30

Freitag – 
Sonntag

Konfi-Camp und 
Familien–Camp–Freizeit in 
Bühl.

27 Donnerstag Vormittagstreff für Frauen, 
Gemeindehaus9:15 Uhr

22
Samstag Abgabe Erntedankspenden 

in der Martinskirche für 
Altarschmuck

9:00 – 
11:00 Uhr

20
Donnerstag Nachmittag der Begegnung 

mit Christof Balz, 
Gemeindehaus

14:30 Uhr

10
13 

Mittwoch – 
Freitag Ich glaub´s – Jugendtage, 

Coschwa-Halle Conweiler

Gottesdiens
te    

  Veranst
altungen

44 Gottesdienste / Veranstaltungen 



November 2018

Dezember 2018

4

Sonntag Diakoniegottesdienst zum 
Thema Pflege, in Koope-
ration mit den Sozialen 
Diensten Straubenhardt/
Keltern mit HisStory-Band, 
anschließend Kaffee und 
Kuchen im Gemeindehaus

14:30 Uhr

21
Mittwoch Buß- und Bettag-Abend-

gottesdienst und Abend-
mahl mit den Konfirman-
den

19:00 Uhr

25 Sonntag Gottesdienst und Abend-
mahl zum Ewigkeitssontag 10:00 Uhr

2
1. Advents-
sonntag

Adventsgottesdienst mit 
Mitarbeiterdank, HisStory-
Band und Gottesdiensteam, 
Kirchenkaffee

10:00 Uhr

8

Donnerstag Nachmittag der Begegnung 
mit Helmut Schüssler, 
Gemeindehaus

Straubenhardter Abend-
bibelschule in Langenalb

14:30 Uhr

20:00 Uhr

7
Mittwoch Mein 365–Raum für 

Wachstum (am 7. um 7), 
Gemeindehaus

19:00 Uhr

2 Freitag Männerkochen, 
Gemeindehaus18:00 Uhr

6
Donnerstag 
9:15 Uhr

Vormittagstreff für Frauen, 
adventlicher Vormittag, 
Gemeindehaus

1
Samstag Adventsfeier für Senioren 

(ab 70 Jahre), 
Turn- und Festhalle

14:30 Uhr

22 Donnerstag Straubenhardter Abend-
bibelschule in Langenalb20:00 Uhr

15 Donnerstag Straubenhardter Abend-
bibelschule in Langenalb20:00 Uhr

7
Freitag Mein 365-Raum für 

Wachstum  (am 7. um 7) 
Abschlussfest,
Gemeindehaus

19:00 Uhr

13
Donnerstag Nachmittag der Begegnung 

mit Kaffee/Kuchen und 
Kindergarten

14:30 Uhr

14 Freitag Männerkochen, 
Gemeindehaus18:00 Uhr
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Stunde der Hoffnung
Musik, die berührt Texte, die Hoffnung geben und Trost spenden

Sonntag, 25.11.2018 um 17:00 Uhr        Aussegnungshalle Friedhof Conweiler
Eintritt frei. Der Erlös ist für die Sanierung der  Weigle-Orgel in der Martinskirche bestimmt.

Herzliche Einladung      zu  
„Pfarrers Besen“ Herbstfest  

 
Am Freitag 19. Oktober 2018 ab 16.00 Uhr    

im Ev. Gemeindehaus Landhausstraße 11 Straubenhardt – Conweiler.  
Feiern auf drei Etagen, Essen und Trinken, gute Stimmung,  

nette Leute, das ist Pfarrer´s Besen. 
 
• Schlachtplatte und Käseteller • Wurstsalat und Kürbissuppe • Wein und Zwiebelkuchen 

 
 

Der Erlös ist für den Wiederaufbau des Gemeindehauses bestimmt. 

Veranstalter: Ev. Kirchengemeinde Conweiler, Tel. 07082 – 2531 

 
Herzliche Einladung  

    zum  

Erntedankfest 

mit Gemeindehauseinweihung 

am Sonntag 23. September 2018 

 
 
 

10.00 Uhr Danke - Gottesdienst 

11.30 Uhr Einweihung Gemeindehaus  

mit Gemeindefest im Gemeindehaus 

und rund um das Gemeindehaus  

16.00 Uhr Ausklang in der 

Martinskirche  
 

Aktionen für Jung und Alt 
Mittagessen, Gemeindehausführung, 

Hocketse, Spielplatz im Garten mit 

Kletterwand, Carrerabahn, kreative 

und kulinarische Stände unserer 

Gruppen und Kreise, Kaffee und 

Kuchen. 

 
Veranstalter: Evang. Kirchengemeinde Conweiler, Tel. 07082 – 2531 
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Zeltlager 2018

Am 29.07 um 14:00 Uhr begaben wir uns auf eine Reise ins Ungewisse. Zusammen 

wollten wir die Welt der Agenten erforschen. Wir haben uns sechs Tage lang in die 

Rolle von Detektiven, Spionen und Agenten versetzt und dadurch viel Action und 

Spannung erlebt. In Geländespielen lernten die 54 Kids, was alles dazugehört, um  an 

geheime Daten zu kommen oder unbemerkt zu reisen. Um ihre Arbeit zu perfekti-

onieren, lernten die Kids bei den Workshops, die nötigen Utensilien zu bauen, um 

zum Beispiel eine Geheimschrift zu nutzen oder zu entschlüsseln. Sie hatten aber 

auch Zeit Kraft zu tanken, sei es beim Chill- und Sporttag oder einfach nur beim täg-

lichen guten Essen. Bei der Bibelarbeit erforschten die jungen Agenten zusammen 

mit Agentin Angie die Geschichte von Josef und lernten einiges über Jesus. Wir kön-

nen beim Zeltlager über so vieles dankbar sein, zum Beispiel dass sich keiner ernst-

haft verletzt hat und auch für das gute Wetter. Aber vor allem sind wir dankbar, dass 

unsere Freizeit jedes Jahr stattfinden darf und wir jedes Jahr den Kids etwas über Je-

sus weitergeben können. Außerdem kann das Zeltlager ohne die 20 ehrenamtlichen 

Mitarbeiter kaum stattfinden, und deshalb auch einen Riesendank an euch! 

								        Benedikt Weidnerk
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Konfirmation und 
Jubelkonfirmationen

Gottesdienst 

	  im Grünen 

MissionsvortragNasti Hamberger

Übergabe Jugend-bus mit Reisesegen von den Konfis

10 Pinnwand



Nachmittag der Begegnung mit Bericht von der Armenienreise

Monika 
Bugala 
als Maria

Missionsimpulsabend mit 

Leonid Dolganowski

Ruck-Zuck-Band in der 

Martinskirche zu Muttertag

              Stärkung während des Baueinsatzes

Erster Vormittagstreff im rund-

erneuerten Gemeindehaus

Hoffnungsteller 

		  Juli 2018

Gemeinsamer Seniorennachmit-
tag mit Schauspiel in Langenalb

Schumann macht Musik

11Pinnwand



Pfingstjugendtreffen Aidlingen
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Neuanfang
Neu zu beginnen, fällt nicht immer leicht. Es müssen neue Kontakte geknüpft, fremde Abläufe kennengelernt 
und unbekanntes Verhalten eingeordnet werden. So ein Neubeginn kostet Kraft, aber er birgt auch die 
Chance, zu einer großen Bereicherung zu werden.
Ich durfte meinen Neubeginn als Bereicherung erleben und bin dankbar für das herzliche Willkommen in 
Conweiler und Neuenbürg.
Mein Start als Jugendreferentin  (Conweiler 50%, EJW Bezirk Neuenbürg 50%) war abwechslungsreich, 
herausfordernd und spannend. Es wurde mir leicht gemacht, die Gruppen und Kreise, 
die Menschen und die Abläufe kennenzulernen, und ich darf Stück für 
Stück in meine neue Aufgabe hineinwachsen. 
So bin ich (mit Ausnahmen) wöchentlich in der 
große Mädchenjungschar, der kleinen Jungenjung-
schar, dem Konfirmandenunterricht, dem Teen-
kreis und der Jugendband Conweiler. Des weiteren 
freue ich mich, dieses Jahr beim Zeltlager mit dabei 
gewesen zu sein, übernehme hin und wieder Aufga-
ben im Gottesdienst, führe Besprechungen zur Vorbe-
reitung der Jungscharen oder anderen Aktionen durch 
und versuche dort unterstützend mit dabei zu sein, wo 
Hilfe gebraucht wird. 

Das Schönste ist für mich, wenn Mitarbeiter oder Kinder sich selbst besser kennenlernen, ihre Gaben und 
Fähigkeiten entdecken und lernen, sich immer mehr durch Gottes Augen zu sehen. Ein Ziel, das nur unser 
himmlischer Vater selbst in uns und anderen bewirken kann. 
Die Gemeinde, und damit wir, können hierzu aber einen wichtigen Beitrag leisten! Es macht mir viel Freude, 
zu entdecken, welche Menschen hinter all den wöchentlichen und einmaligen Aktionen und Projekten ste-
hen. Sie füllen die Gemeinde mit Leben und setzen ihre Kraft ein, um Menschen Gutes zu tun und von Jesus 
zu erzählen. Ich wünsche mir, dass Menschen, Jung und Alt, in dieser Gemeinde einen Ort finden, an dem 
sie über sich, andere und Gott lernen dürfen.
Wie schön, dass ich mich in diese Gemeinschaft mit einbringen darf. Zu beobachten, wie Gemeindemitglie-

der ihre Zeit dafür verwenden, um diese Gemeinde zu einem Zuhause für viele zu ma-
chen, ist berührend. Da werden Besprechungen abgehalten, Vorbereitungen getroffen 
und z.B. Gruppenstunden durchgeführt. 
Obwohl unsere Mitarbeiter viel geben und sich ein abwechslungsreiches Programm 
überlegen, ist es nicht immer leicht, Kinder für die Angebote zu begeistern. Gerade in 
den Jungscharen spüren wir, dass weniger Kinder freie Zeit haben, um mit uns ge-
meinsam die Jungscharstunden zu genießen. 
Wir wünschen uns, dass viele Kinder das Angebot wahrnehmen können. Gerne dür-
fen Sie die Jungscharstunden mit in Ihre Gebete einschließen. 
Falls Sie Fragen an mich haben, dürfen Sie sich gerne per E-Mail an 
lea.wiesener@ejw-neuenbuerg.de oder per Telefon unter 0176 56911361 melden. 
								      
									         Lea Wiesener
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Wir sind froh und dankbar, dass wir eine Jugendre-
ferentin in unserer Kirchengemeinde haben. Da wir 
für diese Stelle keine Kirchensteuermittel von der 
Landeskirche erhalten, sind wir auf die Unterstützung 
unserer Freunde, Förderer und Gemeindeglieder vor 
Ort angewiesen. Danke für jede finanzielle Unter-
stützung. Gerne können Sie Mitglied in unserem 
"Förderkreis Kinder- und Jugendreferentin“ werden. 
Informationen bei Samuel Vischer oder      Pfarrer David Gerlach.
i
aKinder- und

 

Jugendarb
eit

DANKBARKEIT 
Wer die Begeisterung der Kinder und Eltern beim 
Abschlussgottesdienst des Zeltlagers wahrnehmen 
konnte, war sich sicher: Wir sind reich gesegnet mit 
unserer Kinder- und Jugendarbeit. Erstaunlich, welch 
junges Team solch ein Großprojekt vorbereitet und 
durchführt. Kirchengemeinderat und Pfarrer sind 
dankbar über allen Einsatz, der beim Zeltlager und 
bei den regelmäßigen Gruppen und Kreisen unter der 
Woche von rund 30 Ehrenamtlichen geleistet wird. 
Mit Mareike Habicht hatten wir einen festen Anker 
und Ruhepol und eine engagierte und fleißige Unter-
stützerin für unsere Kinder- und Jugendarbeit. Vie-
len Dank für allen Einsatz im Pfarrbüro, im Netzwerk 
Asyl und in den Gruppen und Kreisen. Du warst für 
uns als Bufdi Gold wert. Auf Wiedersehen, Mareike 
Habicht, wir bleiben in Verbindung.
Die Besetzung der Jugendreferentin-Stelle mit Lea 
Wiesener, geb. Hirschbach war eine Gebetserhörung. 
Für unser junges Jugendmitarbeiter-Team brauchen 
wir eine Trainerin, eine Ratgeberin, einen positiven 
Rückhalt und Ansprechpartnerin für Eltern, Kinder 
und Mitarbeitende. Bemerkenswert ist, wie schnell 
Lea Wiesener in Conweiler angekommen ist, bemer-
kenswert ist ihr vielfältiger Einsatz in der Kinder- und 
Jugendarbeit und ihre Mitwirkung in den Gottes-
diensten. Ihre authentischen und glaubensstärkenden 
Andachten und Predigten werden von Jung und Alt 
sehr geschätzt. Willkommen Lea Wiesener! Schön, 
dass Du da bist. 
				    David Gerlach, Pfarrer

Vorstellung Lea Wiesener
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Gemeindeausflug
Auf in den Schwarzwald, nahe der Weltgeschichte – 
Gelungener Gemeindeausflug ins Kinzigtal 

Am Grenzfluss Kinzig zwischen Nord- und Südschwarzwald liegt die ehe-
malige Reichsstadt Gengenbach, ein Dreh- und Angelpunkt besonderer ge-
schichtlicher Ereignisse und diesjähriges Ziel unseres Gemeindeausfluges.
Nach langer Vorbereitung und allerlei Bangen konnte der Ausflug mit über 

40 Teilnehmern umgesetzt werden. Bei all dem Planen zeigte sich, dass Ge-
meinschaft im christlichen Sinne verwirklicht und gelebt wurde. Bereits die An-
fahrt durch den Nordschwarzwald war sehr angenehm und die Erklärungen zu his-
torisch belegten Punkten entlang der Strecke sehr informativ. 

Auch das Kinzigtal verfehlte seinen Reiz an diesem Tag nicht, zeigte sich doch der 
Frühsommer mit seinem ersten warmen Tag und hob damit die Stimmung der Teil-
nehmer immens. Ein gemeinsames köstliches Mittagessen stärkte Leib und Seele. 
Nach kurzer Weiterfahrt erreichten wir das Hauptziel des Tages: die ehemalige Reichs-
stadt Gengenbach.

Die geschichtsträchtige Stadt gehörte seit ihrer Gründung durch die Benediktiner als 
Reichsabtei zum Königsgut der Franken. Kein geringerer als Pirmin, der Klostergründer auf der Reichenau, 
wurde nach seiner Vertreibung am Bodensee zum Gründervater des Klosters Gengenbach (Reichsabtei der 
Karolinger 1007). Gengenbach besaß im 12. Jahrhundert ein Scriptorium und eine Buchbinderei. Wertvollster 
Besitz heute: Das Gengenbacher Evangeliar aus dem 11. Jahrhundert. Die Stürme der Zeit, Luthers Schriften 
und Reformen, brachten Gengenbach in den Strudel der Reformation. Gengenbach wurde 1535 nach dem 
Augsburger Religionsfrieden evangelisch.

Der Straßburger Bischof lenkte von 1624 bis 1803 die Geschicke der Mönchsgemeinschaft. Diese wurde 1807 
als Stadt und Reichsabtei badisch, das endgültige Aus für die Benediktiner.

Bei herrlichem Wetter teilte sich die Gruppe je nach Interessen auf. Die Kinder zogen ein erfrischen-
des Bad im Bach der Kultur vor. Andere wiederum unternahmen einen kulturellen Rundgang durch die 
Klosteranlage. Auch die zahlreichen Straßencafés in Engelgasse und Co. luden noch zu einem Besuch ein. 
Wohlbehalten und gestärkt durch schöne Eindrücke und Begegnungen erreichte die Gruppe dankbar am frü-
hen Abend wieder die Heimat. Gengenbach: Alles in allem ein gut erreichbares Ziel für alle, die das Besondere 
lieben.
												                  Bruno Seyfried
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Dankbarkeit ist, was wir 
empfinden, wenn wir an 
die vergangenen zwölf 
Jahre zurückdenken. Als 
kleine Familie mit einem 

Baby sind wir nach Ma-
nus, Papua-Neuguinea ausgereist. Über die Jahre 

ist unsere Familie gewachsen, aber auch der reiche 
Schatz an Erfahrungen mit unserem guten Gott. Es 
war eine Zeit voller Herausforderungen und voller Se-
gen. Ständig wechselnde Aufgaben und ständig neue 
Begegnungen mit Menschen haben mein Leben gut 
gemacht. Als wir uns im Mai von den vielen Freunden 
und Gemeinden in Manus verabschieden mussten, 
war neben dem Abschiedsschmerz die Dankbarkeit 
der Menschen in Manus das, was in den vielen Begeg-
nungen prägend war.
- Dankbarkeit für die Arbeit der Liebenzeller Mission 
in den vergangenen 104 Jahren, die in mancherlei He-
rausforderungen durch viele Missionare treu die Ar-
beit unterstützt hat. Nun gibt es eine selbständige Kir-
che, die wir gern auch weiter von außen unterstützen. 
- Dankbarkeit für alles, was wir als Familie in die-
sen Jahren mit Gottes Hilfe tun konnten. Es war ein 
Privileg zu sehen, wie Menschen Gottes Kinder wur-

den, andere im Glauben gereift sind und in der Kir-
che manche Schritte vorwärts gegangen wurden. Bei 
allem ist uns bewusst, dass dies nur Gottes gnädiges 
Wirken war. 
„Denn gleichwie der Regen und Schnee vom Himmel 
fällt und nicht wieder dahin zurückkehrt, sondern 
feuchtet die Erde und macht sie fruchtbar und lässt 
wachsen, dass sie gibt Samen, zu säen, und Brot, zu 
essen, so soll das Wort, das aus meinem Munde geht, 
auch sein; Es wird nicht wieder leer zu mir zurück-
kommen, sondern wird tun, was mir gefällt, und ihm 
wird gelingen wozu ich es sende.“ Jesaja 55,10
- Dankbarkeit auch für die treue Unterstützung aus 
Conweiler über diese vielen Jahre hinweg, durch eure 
Gebete, eure Spenden, und dass ihr für uns da seid.
- Dankbarkeit, dass Gott auch weiter mit uns gehen 
wird. Als Familie werden wir im Auftrag der Lieben-
zeller Mission die kommenden zwei Jahre in Südost-
asien leben und vertrauen darauf, dass Gott uns auch 
auf diesem Weg begleiten wird.

Mit einem herzlichen Dankeschön für alle Verbun-
denheit, 
				    Yvonne Herrmann
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Thank You for the music - Danke für die Musik
Die Orgelsanierung rückt langsam näher. Der Orgelsachverständige Hans-Martin Braunwarth hat viel vorbe-
reitende Büroarbeit geleistet, damit Zuschussanträge beim Bund und beim Denkmalamt gestellt werden kön-
nen. Wir sind gespannt, ob von den 30 Millionen Euro, die der Bund für die Denkmalsanierung mit Schwer-
punkt „Orgel“ bereit gestellt hat, ein paar Euro nach Conweiler kommen. Alles in allem sind wir bei einem 
momentanen Spendenstand von knapp 30.000 Euro angekommen. Dafür sind wir sehr dankbar. 
Wir freuen uns außerordentlich, dass wir zwei Konzerthighlights in unserer Kirche präsentieren und hoffent-
lich auch damit den Spendenstand weiter anheben können. 

Zum einen hat sich der mittlerweile überregional bekannte Ungerer-Werkchor aus Pforzheim bereiterklärt, 
sein Benefiz-Weihnachtskonzert bei uns ein zweites Mal aufzuführen. Mitwirken werden neben dem Chor 
(mehr als 50 sangeskräftige, gestandene Männer) unter der Leitung von Bernhard Kleile, eine Bläsergruppe 
des Musikvereins „Lyra“ Conweiler e.V. sowie mir, dem Organisten Martin Wessinger. Alle Freunde des klas-
sischen deutschen Weihnachtsliedes sollten sich unbedingt diesen Termin fest einplanen:
Sonntag, 30.12.2018 um 18:00 Uhr in der Martinskirche Conweiler. Der Eintritt ist frei, um Spenden zuguns-
ten der Orgelsanierung wird gebeten.

Ein weiteres Highlight findet im Februar 2019 statt. In Zusammenarbeit mit dem Bezirkskantorat Neuenbürg 
präsentiert die Kirchengemeinde Conweiler den Popchor der württembergischen Landeskirche, den „LAKI-
PopChor“. Zusammen mit seiner Band gastiert der Chor unter der Leitung von Hans-Martin Sauter und 
Bandleader Hans-Joachim Eißler auf seiner Tour bei uns in Conweiler. Mitreißende Chormusik in modernen 
Arrangements und Texte zum Nachdenken erwarten uns. Das Konzert findet am Samstag, den 23.02.2019 
um 19.00 Uhr statt. Genauere Informationen zu Eintrittspreisen, Vorverkauf usw. werden im Laufe des Spät-
jahres bekanntgegeben. Wer schon mal vorab in den Genuss kommen möchte, kann dies z.B. über Youtube 
tun. Einfach unter „LAKI-Chor“ mal hören, was diese tolle Gruppe zu bieten hat.
Der Erlös des Abends ist ebenfalls für die Orgelsanierung bestimmt.

Natürlich können auch weiterhin Patenschaften 
für Orgelpfeifen übernommen werden.
Sprechen Sie mich einfach darauf an. 

Martin Wessinger (Organist)
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Die Kirchengemeinde-App
Die frohe Nachricht von der Liebe Gottes in Jesus Christus wollen wir auf vielen Wegen weitergeben. Seit 
August 2018 nutzen wir eine eigene App für das Smartphone für die Kommunikation innerhalb der Gemeinde. 
Weitere Informationen bekommen Sie unter: 
https://martinskircheconweiler.communiapp.de 
  

Die App bietet einen besseren Datenschutz als 
z.B. Facebook oder Whatsapp-Gruppen. Inwiefern wir durch 
die App unsere Whatsapp-Gruppen auflösen können, wird sich zeigen. 
Bitte machen Sie mit, teilen Sie Veranstaltungen oder hilfreiche Tipps. 
Auch Angebote und Gesuche können erstellt und geteilt werden. 

Die App kann im Google Play (Android) oder im AppStore (Apple) heruntergeladen werden. 
Einfach „Martinskirche Conweiler“ in der Suche eingeben. 
Anschließend per E-Mail registrieren und mit einem Passwort anmelden. 
Weitere Hilfsmittel für unsere Öffentlichkeitsarbeit sind:  unser Gemeindebrief / 
unsere Nachrichten im Amtsblatt unter Kirchengemeinden und unter Conweiler / 
unsere Bekanntmachungen im Gottesdienst / unsere Homepage: www.conweiler-
evangelisch.de / unsere Facebook-Seite: facebook.com/Martinskirche.Conweiler 
und vor allem der persönliche Austausch bei Besuchen oder Begegnungen im 
Dorf oder in den Veranstaltungen der Kirchengemeinde.
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